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Karlsruher Zeitung .

Samstag , 2S September .

^
228 .

Auf das mit dem 1. Oktober beginnende vierte
n»artal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
« oftämter Deutschlands , des Elsasses und der
^ weiz sowie unsere HH . Agenten fortwährend
Stellungen an. Preis , im Großherzogthum
«-den, die Briefträgergebühr eingerechnet , 3 Mark
KPf ., in Karlsruhe 3 Mark 50 Pf . Jnsertions -

18 Pfennig die gespaltene Petitzeile .

Telegramme .
s Berlin , 23 . Sept. An die von mehreren Zeitungen ,

Mientlich auch von reichsfreundlichen , über die orientali -
iche Frage gebrachten Auslassungen anknüpfend , konstatirt
M „Reichsanzeiger " , daß das Auswärtige Amt denselben
Mg fremd sei und dieselben auch den Auffassungen der bci-

befreundeten kaiserlichen Regierungen nicht entsprechen
Heften . Die auswärtige deutsche Politik sei bei den türkt¬
et« Vorgängen in erster Linie nicht betheiligt; vielmehr auf
Mr reservirte , abwartende , die Wünsche der befreundeten und
Mittelbar intereksirten Mächte unterstützende Haltung an-
Wiesrn. Die deutsche Politik sei weit davon entfernt, ledig¬
lich um des Prestiges willen oder aus Machtgesühl eine über
HS Maß der deutschen Interessen hinausgchende, leitende
Eichung zu beanspruchen. Zu den deutschen Interessen ge-
»re allerdings , der Freund seiner Freunde zu sein ; die oben
Mviihnten Zeitungsartikel strebten aber nicht mehr die Unter-
Mung, sondern eine Bevormundung der Politik befreundeter
Wchte an. Deßhalb sei es nützlich, zu kvnstatiren , daß die
Keichspolitik solchen Auslassungen absolut fremd sei, und
M mehreren Monaten überhaupt keine offiziösen Mitthei-
lmigen Seitens irgend eines Organs des auswärtigen Amtes
«u irgend ein öffentliches Blatt ergangen seien.

s- Ko« , 23. Sept . Beim heutigen Konsistorium der
Kmdinäle fand die feierliche Einführung der neuernannten- ar-mAe Bitelleschi , Randi und Pacca statt. Es wurden
ferner mehrere Bischofsernennungen vorgenommen, darunter
drei französischer , sieben spanischer und eines Schweizer Geist¬
lichen. Antici Mattei , Sekretär des heiligen Kollegiums der
iiardinäle , konnte Krankheits halber der Feierlichkeit nicht bei-
»OhNkN.

f Madrid , 22 . Sept. Die Polizei nahm Gewehre und
Munition in Beschlag , welche die Republikaner und
Evcia listen , augenscheinlich zur Erregung von Unruhen,
bereit gehalten hatten .

Deutschland
* vcrlin , 22. Sept. Hiesige Blätter melden , der Reichs¬

tag werde später als am 20. Okt. eröffnet werden , und« che» dafür unter Anderm geltend , daß der Bundesrath«ch zu weit mit seinen Arbeiten im Rückstände sei. So« it uns bekannt , ist die Absicht , den Reichstag auf denAl Oktober zu berufen , noch nicht aufgegeben . — In kür¬
zester Zeit wird im Bundesrath der ReichshauShalts-Etat
str 1876 in allen seinen Theilen vorliegen. Dazu kommen
A bereits vrrthrilten Entwürfe über die Hilfskassen und die
Ekuergrsetze , mit dmm sich die Ausschüsse bereits beschäf-
Aen. — In etwa acht Tagen wird die erste Lesung der
Strafprozeßordnung in der Justizkommission be-

L82S
endet sein , und es tritt dann eine Pause von etwa einer ,
Woche ein , während welcher eine Subkommission eventuelle
Borschläge über die Handelsgerichte für das Plenum der
Kommission vorzubereitrn hat . Diese Vorschläge haben be¬
kanntlich den Zweck , dem Reichstag eine Handhabe für die
Berathungen in dem Falle zu bieten, daß derselbe gegen den
Vorschlag der Kommission die Handelsgerichte acceptiren
sollte . — Die dem Bundesrath gestern mitgetheilte Uebcr-
sicht über die Einrichtung gewerblicher Schiedsgerichte in den
verschiedenen Bundesstaaten gilt als Erweiterung des bereits
vorhandenen Materials auf diesem Gebiete, dessen Derwer-
thung für die Reichs - Gesetzgebung jedoch keineswegs für die
nächste Session zu erwarten ist.

Heute Vormittag i/rll Uhr wurde hier der siebente De-
legirtentag der deutschen Seestädte durch den Vorsitzen¬den des Vororts , Hrn . Claußen« Bremen , eröffnet . Der
Vorsitzende des Vororts erstattete zunächst Bericht über die
seit dem letzten, im November 1872 abgehaltenen Delegirten -
tag eingetretenen Ereignisse, soweit sie von Belang für die
deutschen Seestädte gewesen sind. Der Redner begründete
nunmehr des Weiteren , daß es nicht die Freihandelspartci
gewesen , die den im Jahr 1873 geschlossenen Vertrag ge¬
brochen, da, obgleich die Schutzzoll-Partei damals ausdrück¬
lich hervorgehoben habe, daß sie auf eine weitere Vertagung
nicht dringen werde, trotzdem gegenwärtig gerade von Seiten
dieser Partei die Frage wieder angeregt sei. Wenn es auchnun nicht nöthig sein würde , den Reichstag, dessen freihänd¬
lerische Gesinnung hinlänglich bekannt sei, für die Sache zu
interessiren , so würde es dennoch nicht ohne Vvrtheil sein ,den Reichstag an das Versprechen der Schutzzoll-Partei, einer
weiteren Vertagung nicht zustimmen zu wollen, zu erinnern.Man habe sich deßhalb auf speziellen Antrag Königsbergs
entschlossen , dem Delegirtentag eine an das Reichskanzler-Amt , den Bundesrath und den Reichstag zu entsendende
Petition vorzulegen . Es erfolgte nun die Lesung der von
Königsberg eingereichten Petition , welche in längerer Aus¬
führung die bekannten Wünsche der Freihandelspartei hervor¬
hob und die Erwartung aussprach , daß die Reichsregierung
den zahlreich eingehenden Petitionen der Schutzzoll-Partei
gegenüber auf ihrem bisherigen Standpunkt verbleiben möge.Die Versammlung erklärte sich in der sich anschließendenDebatte im Ganzen und Großen mit dem Inhalt der Ein¬
gabe einverstanden , nur wünschte man , daß Las mit den
Schutzzöllnern im Jahre 1873 eingegangene Kompromiß
mehr hervorgehoben werden sollte . Mit dieser Ergänzung
wurde darauf die Eingabe einstimmig angenommen. Die¬
selbe soll nach einer sofort vorzunehmenden nochmaligen Re¬
daktion dem Reichskanzler -Amt , dem Bundesrath und nach
Zusammentritt des Reichstages auch diesem überreicht wer¬
den . Hieran schloß sich eine geheime Sitzung , in welcher
hauptsächlich eine engere Bereinigung der Partei angestrebt
werden soll.

* Berlin, 22 . Sept. Die Abgg. Herz, Eysoldt und Klotz
empfehlen der Reichs -Justizkommission nachstehende
Resolutionen zur Annahme: „Der Reichstag wolle beschlie¬
ßen , den Reichskanzler aufzufordern , mit thunlichster Beschleu¬
nigung 1) dem Reichstage den Entwurf einer Militär-Stras -
prozeßordnung vorzulegen , in welcher das Militär-Strafver¬
fahren mit den wesentlichen Formen des ordentlichen Straf¬
prozesses umgeben und die Zuständigkeit der Militärgerichte

im Frieden auf Dienstvergehen der Militärpersoncn beschränktwerde ; 2) einen Gesetzentwurf vorzulegen , durch welchen unter
Festhaltung der im Strafgesetzbuch über die Freiheitsstrafenenthaltenen Bestimmungen die Vollstreckung dieser Strafenin Ansehung der Gesängnißeinrichtung, Verpflegung, Be¬
schäftigung und Behandlung der Sträflinge gesetzlich gleich¬mäßig für das Deutsche Reich geregelt wird . "

* Berlin , 22 . Sept. Die heutige „Provinzial -Korre-
spondenz " knüpft an die vom Kaiser in Warnemünde abge¬haltene Flottenschau an und gibt einen allgemeinen Rück¬
blick auf die Entstehungsgeschichte der preußischen und deut¬
schen Flotte. Das offiziöse Organ äußert sich dann überdie zeitige Bedeutung derselben und die mannigfachen von
ihr zu erfüllenden Aufgaben, sowie über die Ausführung des
Flottengründungs - Planes in folgender Weise :

Unter diesen Aufgaben steht in erster Linie die Bertheidignng des
deutschen Seegebiets gegen feindliche Unternehmungen; es gilt dabei,nicht allein die Küsten Deutschlands mit ihren Häsen und Städten ge¬gen unmittelbare Angriffe zu schützen , sondern auch die Nachtheileeiner Blokade abzuwehren. Es handelt sich ferner um den Schütz der
deutschen Ansiedler in überseeischen Ländern und des deutschen See -
Handels, der gerade seit Wiederaufrichtung des Reiches einen hohenAufschwung genommen hat und nur unter der wirksamenUnterstützungeiner Kriegsflotte zur vollen Entwickelung gelangen kann. Schon für
diese Zwecke bedarf eS einer nicht unbedeutenden Zahl großer Kriegs¬
schiffe, die geeignet sind, in fernen Meeren der nationalen Flagge Ach¬
tung zu verschaffen , die Interessen des Deutschen Reiche - und seiner
Angehörigen nachdrücklich zu vertreten und erforderlichen Falles gegen
feindliche Geschwader einen ernsten Kampf auszunehmen. Nach solchen
Zielen strebt der im Jahre 1873 entworfene Flotten - Gründungsplan ,der mit Rücksicht auf die Erfahrungen der jüngsten Zeit angemessenen
Aenderungen unterzogen worden und jetzt nach der vor Kurzem erfolg¬ten Fertigstellung zweier großer Kriegsschiffe in einem wesentlichen
Theile zum Abschluß gebracht ist. Jetzt ist die Entwickelung der deut¬
schen Kriegsflotte auf einem Punkte angelangt, wo dieselbe mit Zuver¬
sicht an die Erfüllung ihrer hohe« Ausgaben herantreten kann. Daß
sie ihren Pflichten gegen die Nation genügen werde, dafür gibt schon
ihre Vergangenheit Bürgschaft ; denn wenn die See-Streilkräfte Deutsch¬lands noch nicht in der Lage waren , mit entscheidenden Schlägen in
die großen Kämpfe der jüngsten Zeit einzugrcifen, so haben sie doch
vielfach Gelegenheit gesunden, ihren Eifer und ihre Hingebung im
Dienste des Vaterlandes zu bethätigen. Nicht glänzende Erfolge stehen
bisher der deutschen Marine zur Seite , wohl aber ehrenvolle Leistun-
gen , die keinen Zweifel darüber lassen , daß sie bestrebt ist , in allen
Tugenden kriegerischen Geistes mit dem ruhmvoll bewährten Landheer
zu wetteifern . So erscheint der Augenblick , der für die große Flotten -
schau in der Rhede von Warnemünde, dem Außenhafen der altehr¬
würdigen Hansestadt Rostock, gewählt ist, unter erhebenden Erinnerun¬
gen an eine zwcihundertjährige Vergangenheit und günstigen Aussich¬ten in die Zukunft . Der Kaiser wendet seinen Blick von den Hebun¬
gen der in aller Kriegstüchtigkeit erprobten Landtruppen auf die in
den Gewässern der Ostsee vereinigte Flotte upd erkennt mit Befriedi¬
gung daS Gelingen deS unter seiner Obhut vorschreitcnden Werkes,
welches die Kriegsrüstung Deutschlands durch einen beweglichen Gürtel
von Eisenpanzern und Feuerschlünden zur See ergänzen soll. Die
deutsche Flotte aber wird in den ihr entgegengebrachtenZeichen der
Theilnahme und deS Vertrauens einen erhöhten Antrieb finden, in
allen Kämpfen und Gefahre« ihre Schuldigkeit zu thun, um auf dem
weiten MeereSgebiet das Ansehen des Kaisers , das Wohl des Reichesund die Ehre der deutschen Flagge gegen jede Antastung zu wahren .

Aas?« Käufer und der Ktreit um^seine badische
Abstammung.

Von O . Mittelstiidt .
(Fortsetzung.)

Fmerbach gefällt sich dann darin , daS Unheimliche und Geheimniß-
dieser AerkerlebenS mit Hilfe seiner eigenen Phantasie weiter aus -« >«len. HZA k . Hauser gelegentlich einmal ein mit einem Tropfen

^ »» vermischtes GlaS Wasser als fast so übelschweckend bczeichnete ,dar garstige Wasser , das er manchmal in seiner Einsamkeit vor« Einschlafen getrunken , muß man ihn mit einer gewissen Regel-
^ tzkeit niit Opiaten eingrschläsrrt haben. Weil K. Hauser, dem nach

Hiltcl eidlicher Aussage bei dem ersten Bade der
schichtenweise vom Leib abgefallen ist , dem man aber später

deutlichen Sinn für Reinlichkeit znschrieb, die unvermeidlichen« Mögen, den noch unvermeidlichere» Wechsel der Wäsche und Klei-« iSstücke im Laufe deS Wachsthums und der Jahre , sowie überhaupt
^ menschenähnlicher Aussehen in Haut und Haar und Nägeln mit

seines unbekannten Kerkermeisters nicht recht zu ver-
Mußte, brachte man den Schlaftrunk in planmäßigen Zusam -

mit den während des Schlafes an Hauser vorgenommenen
^ Mningen . Obwohl zwei eidliche Aussagen in den Akten dafür

daß Hauser nach seinem ersten Auftreten in Nürnberg reget-7M > mit auffällig zusammengekrümmten Beinen zu schlafen und zu
^ '

^ mohuheit gehabt habe , kombinirt Feuerbach aus „Kaspars
MAngabe " und einer an ihm wahrgenommenen Abnormi -«niegelenkes , daß er niemals , auch nicht im Schlafe, mit dem

drper ansgestreckt gelegen , sondern immer, wachend und schla -
angelehntem Rücken, wahrscheinlich in Folge „einer be-

in seinem Kerker habe fitzen müssen.
^ d,ese und andere, entweder positiv falsche oder willkürlich er-

kbenumstäude waren es aber , die sich schnell als erwiesene

Lhatsachen sestsetzten, von den Zeitgenossen am gierigsten ausgenommen
wurden und am meisten auch beitrugen, die Vorgeschichte Hausers mit
dem düstern geheimnißvollcn Grausen eines räthselhaftcn Kerkerleben»
auszuschmücken. Völlig unbegreiflich bleibt es , wie ein Mann von
Feuerbachs Geist und Scharssinn bei jeder Bezugnahme aus seines
Helden eigene Angaben nicht von vornherein vor dem ans der flachen
Hand liegenden Bedenken zurückschreckte : daß alle diese späteren Hauser' -
schen Selbstbekenntnisse unter allen Umständen an Beweiskraft noch un¬
endlich tief unter den von Bürgermeister Binder in den ersten Wochen
ans ihm herausgerathenen Eröffnungen standen. Die Möglichkeit be¬
wußter Lüge mag hier ganz bei Seite bleiben. So viel ist jedoch ge-
wiß , daß , wenn Hauser d»S von Feuerbach vorausgesetzte Vorleben
hatte, ohne Sprache , ohne Gehör , ohne jede Berührung mit Menschen
und Dingen der Außenwelt , er dafür so wenig bewußte Rückerinne -
rungen besitzen konnte , wie irgend ein Menschenkind von seinem Da¬
sein im Muttcrleibe . Erst mit der Sprache beginnt menschliches Den¬
ken , beginnt die Bildung begrifflicher Vorstellungen , und damit die
Möglichkeit bewußten ErinnernS . Nun kam hier noch hinzu , immer
die Feuerbach'

sche Voraussetzung zugegeben, daß, von den ersten Tagen
de» Erscheinens Hauser» in der Nürnberger Welt an , so endlo» in ihn
hineingefragtz hineingerathen und hineingeheimnißt worden war , daß
dieser unglückliche Mensch beim besten Willen kein UnterscheidungSver-
mögen dafür haben konnte , war etwa al» Traumvorstellung noch ächt
in seiner Seel « lag, und was die Klügelei Anderer in dieselbe hinein -
grtragen hatte . Je unbeschriebener diese» Stück Menschendaseins ur¬
sprünglich gewesen , desto unmöglicher war r» , nachdem so viele unbe¬
rufene Hände mit ihren tollen , verworrenen Rächsellösungen darüber
hingefahren , jetzt noch die erste reine Farbe wieder herzustellen. Ver¬
gessen wir nicht, daß wir cs mit einem Knaben von etwa 16 Jahren ,einem Kinde von der denkbar geringsten intellektuellen Entwicklung, zu
thun haben, welches aber mit dem sichern thierischenInstinkt sich leicht
fremde Art aneignete und sich behende in jede Rolle hineinfand , die

man e» zu spielen zwang . Derselbe Knabe, der Anfangs keinen leb¬
hafteren Wunsch aussprach, als heimzukehren in das Ha»S seiner Kind¬
heit , der noch im Juli 1828 , als Feuerbach zu ihm von dem „bösen
abscheulichen Manne " sprach , bei dem er bisher gewesen , diesen Mann
als nicht böS , ihm nichts Böse» gethan habend vertheidigte — derselbeKnabe war etwas später dahin gebracht worden, jenen Mann wie ein
Ungeheuer aus Weg und Steg zu fürchte», und sich in melancholischen
Betrachtungen darüber zu ergehen , weßhalb ihn sein Feind oder die
Anstifter desselben so lange, abgetrennt von der schönen Welt, im ein¬
samen Kerker hätten verkommen lassen ! Und wie man ihm die Vor¬
stellung von seinem Kerkermeister als einem Scheusal künstlich einge.
impft hat , so hat

'
man ihn mühsam dahin abgerichtet , seine frühere un¬bekannte Behausung als rin enges dumpfes Gesängmß zu denken und

zn beschreiben. E» läßt sich sprachlich durch die Akten und Schrift¬
stücke durch verfolgen, wie unter dem Einfluß der Fragenden und In -
quirirenden in den Angaben HauserS aus einem „ engen modrigenRaum zu ebener Erde " (Binder), von dem aus er einen Holzstoß und
darüber den Gipfel eines Baumes gesehen (Hiltel), allmälig ein „ engerRaum ", 6 —7 Schnh lang , 4 Schuh breit, 5 Schuh hoch , mit Saad -
steinwänden , zwei kleinen verglasten Fenstern unterhalb der Decke, von
immer gleicher Dunkelheit wird (gerichtliches Verhör Hausers vom 6.
November 1829) , und wie dieser,enge Raum sich sofort in -er AnS-
drucksweise umbildet zum „Gefängnisse, Loch , Kerker . Käfig , die Pro¬misen « in den Protokollen Hauser in den Mund gelegt werden. So ist
Hauser in der Kerkergeschichie , wie in Allem, war er sonst von seinem
Vorleben erzählte , wenn lein Betrüger , doch nur der Wiederhall der
Vermuthungen Anderer gewesen , und seine Angaben sind keines Haare»
Breite mehr werth , als daS, was Binder , Fcuerbach, der Untersuchungs¬
richter aus eigener KombinationSgabe über seine Vergangenheit anzu¬nehmen sich für berechtigt halten. (Fortsetzung fblgt.)



* Berlin , 23 . Sept . Dem Bundesrathe wird demnächst
das Gesetz über Abänderung des Art . 4 des Postgesetzes
vom 28 . Oktober 1871 ( Verhältniß der Eisenbahnen zu den

Posten ) sowie ein Viehseuchen -Gesetz, letzteres im Wesentlichen
den preußischen Bestimmungen nachgebildet , zugehen . — Der

„ Posener Zeitung " schreibt man aus Gostyn , 21 . Sept . :
Unter den vielen durch die Philippiner - Kongregation bei
Seite geschafften Sachen befand sich auch eine kostbare , etwa

10,000 Bände starke Bibliothek . Gestern früh nun fuhr der

Hr . Regierungsrath Gäbe ! mit dem Sekretär Vorwerk und
dem hiesigen Distriktskommissär Rudolph fort , ohne daß Je¬
mand erfahren konnte , wohin . Gegen Mittag kehrte Hr .
Gäbe ! mit dem Distriktskommissär zurück . Nach kurzem Ver¬
weilen , während dessen Ersterer das Telegraphenbureau be¬

suchte, bestiegen die Herren wieder den Wagen und fuhren
nach dem der Philippiner -Kongregation gehörigen Gute Drze -

czewo . Dort hatte der Sekretär Vorwerk acht große Ernte¬

wagen zurechtstellen und bespannen lasten , und nun begaben
sich die Herren in Begleitung eines Gendarmen und unter

Mitnahme der acht Wagen nach dem dem Hrn . v . Zolowsky
gehörigen Gute Godurowo . Daselbst war die Klosterbiblio¬
thek aufgefunden worden . Dieselbe wurde mit staunenswer -

ther Geschwindigkeit auf die bereitstehenden Wagen geladen ,
und gegen 5 Uhr Nachmittags langte die ganze Wagen¬
kolonne mit einem Gendarmen an der Spitze , einem zweiten
hinter dem letzten Fuhrwerk , auf dem Klosterhof an . Hier
wurden die Thore geschlossen und die Bücher wiederum in
den bisherigen Bibliothcksaal gebracht . Um 7 Uhr Abends

war das Geschäft beendet . Heute wird mit der Inventari¬
sation der im Kloster und in der Kirche vorhandenen Sachen
fortgefahren .

l) Berlin , 23 . Sept . Am Samstag den 25 . d . M . ,
Nachmittags 4 Uhr , gedenkt der Kaiser mit den Königl .

Prinzen von Doberan abzureisen und Abends um 11 Uhr
in Berlin anzukommen . Höchstderselbe widmet sich auch bei

seiner jetzigen Anwesenheit in Mecklenburg der Erledigung
von Regierungsgeschäften und nimmt regelmäßig Vorträge
entgegen . Hier in Berlin wird Se . Majestät nach der

Rückkehr aus Mecklenburg nur einige Tage verweilen und

wahrscheinlich am 28 . d . M . Abends zu der Kaiserin nach
Baden - Baden abreisen . Dort findet im Kreise der Großh .

Badischen Familie die Feier des Geburtstags - Festes Ihrer
Majestät statt .

Vom Rhein , 22 . Okt . Die Angabe einiger Blätter ,
die katholisch - theologische Fakultät in Bonn habe die von
auswärts an sie ergangene Anfrage , ob der „ Herz - Jesu -
Kultus " eine „ Einrichtung " der katholischen Kirche im
Sinne des Gesetzes sei, verneinend beantwortet , bedarf einer
kleinen Berichtigung . Eine solche Anfrage war allerdings
an Hrn . Professor Reusch , Dekan der theologisch -katholischen
Fakultät , von einer schlesischen Gerichtsbehörde gestellt und ,
da dieser gerade abwesend war , von dem Prodekan , Prof .
Langen , verneinend beantwortet worden , indem er ausführte ,
daß der Herz - Jesu -Kult keine „ Einrichtung " der katholischen
Kirche , sondern nur eine Aeußerlichkeit sei , obschon derselbe
von verschiedenen Päpsten gutgeheißcn worden wäre . Es

handelt sich hierbei also nicht um ein eigentliches „ Fakul¬
tätsgutachten " . Veranlassung zu der Anfrage der schles .

Gerichtsbehörde hatte der Angriff eines Blattes auf den

Herz - Jesu - Kult gegeben , und der Redakteur , gegen den deß-

halb eine Anklage erhoben worden , wurde auch in der That
nach Empfang des Lange ' schen Gutachtens außer Verfolgung
gesetzt.

§ Straßburg , 23 . Sept . Das heutige „ Elf . Journal "

legt entschiedene Verwahrung gegen eine Notiz des Berliner

Taglattes ein , welche behauptet , in Kattun - und Battiststof -

sen aus dem Elsaß habe man zu Prag und Berlin gesund¬
heitsschädliche , arsenikhaltige Farbstoffe ( Ani¬

lin ) entdeckt . Es wäre bedauerlich , wenn das Berliner

Blatt seine Behauptung in die Welt geschickt hätte , ohne im

Stande zu sein , unzweifelhafte Nachweise für dieselbe zu
liefern . — In den hiesigen Blättern liest man sehr Aner¬

kennendes über die Ehrengeschenke für den Kongreß
der deutschen Weinbauer in Kolmar , welche, vom Kaiser ge¬
spendet , durch einen hiesigen Goldarbeiter angefertigt wur¬
den . Es sind drei Trinkgeschirre in Silber mit reicher
Vergoldung , die durchschnittlich einen Werth von je 1000

Fr . repräsentiren .

sH Aus Thüringen , 22 . Sept . Hauptgegenftand der

Berathung der gestern und vorgestern in Friedrichroda zu
einer Konferenz zusammengetretcnen thüringischen Minister
war die Herbeiführung einer thunlichst gleichmäßigen Ein¬

richtung der Standesämter in den thüringischen Staaten .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 23 . Sept . Die Antwort , welche der Kaiser

auf die Ansprache der Präsidenten beider Deputationen er-

theilte , zeigt vor allen Dingen , daß man sich des hohen
Ernstes eines Aufstandes , und in erster Reihe für Oester¬
reich , vollständig bewußt ist , der nicht bloß möglicher Weise
den Frieden Europa ' s , sondern auch — das wird zum ersten
Mal offen ausgesprochen — die „Ruhe der Monarchie " be¬

droht . Es wird damit außer Zweifel gestellt , daß die bis¬

her getroffenen militärischen Vorkehrungen gleichzeitig den

Ereignissen jenseits der Grenze und ihrem möglichen Rück¬

schlag auf das eigene Gebiet gelten .
Ihre Universität Heidelberg hat jetzt schon die zweite

Lehrkraft für die neue Universität Czernowitz tiefem müs¬
sen : der Heidelberger Privatdozent l »r. Hilleristals außeror¬
dentlicher Professor für die Lehrkanzel des Strafrechts berufen
worden .

Frankreich .
Paris , 22 . Sept . Die „ Tablettes d'uu Spectateur " ,

eine autographirte Korrespondenz , berichten , daß Thiers
am 17 . d . M . an Jules Simon ein Schreiben gerichtet ,
worin er die wichtigen Fragen , die auf der Tagesordnung
stehen , nach einander durchgeht . Thiers schreibt seinem vor¬

maligen Minister , der Aufenthalt in der Schweiz sei seiner

Gesundheit sehr zuträglich , und setzt hinzu , daß er von der
Schweiz aus nach dem südlichen Frankreich reisen werde . Er
spricht ferner von seinem Zusammentreffen mit dem Fürsten
Gortschakow und sagt , er habe wiederholte und so zu
sagen tägliche Unterredungen mit dem russischen Kanzler ge¬
habt . - Aus diesen Unterredungen hat Thiers gefolgert , daß
der Weltfrieden während der zwei letzten Jahre sich auf¬
fallend befestigt habe . Der Fürst Gortschakow habe nicht
die geringste Besorgniß von Seiten des Orients , trotz der

Empörung in der Herzegowina und . des Aufloderns der Lei¬

denschaften in Serbien . Es bleibe am Horizonte bloß ein

schwarzer Fleck : der Klerikalismus , welcher in Fehde liege
mit der deutschen , mit der russischen , mit der italienischen
Regierung , der österreichischen Regierung ein böses Gesicht
mache und mit den österreichisch - ungarischen Parlamenten in

dumpfem Hader lebe. Nun aber hat in den Augen des

Petersburger , Berliner , Wiener und römischen Kabinets der
Klerikalismus im Vatican bloß sein Haupt ; die Kasse , der
Arm und der Degen sind , wie dieselben behaupten , in Frank¬
reich . Fürst Gortschakow soll sich , wie Thiers versichert ,
hierüber ganz bestimmt geäußerj und die Sache der Art be¬
tont haben , daß dem vormaligen Präsidenten der Republik
auch nicht die geringste Illusion in dieser Beziehung bleiben
konnte . Mit gleicher Offenheit habe der Fürst sich auch in

Jnterlaken dem Herzog Decazes gegenüber ausgesprochen .
Dem Fürsten Gortschakow zufolge war der 24 . Mai vor
allen Dingen ein Sieg des Klerikalismus . Der Herzog
v . Broglie selbst habe diese Auffassung getheilt , denn in fei¬
nem Schrecken vor den Folgen seines eigenen Werkes habe
er alle Publizisten , die er zu sehen Gelegenheit hatte , gebe¬
ten , die Regierung des Marschalls vor der öffentlichen Mei¬

nung Europa ' s zu entklerikalisiren . Der Herzog v . Broglie und
mit ihm die HH . Ernoul , La Bouillerie u . A . seien zwar von
der Bühne der Regierung abgetreten ; aber was nütze das ?

Ihr Geist sei zurückgeblieben . Das Ministerium Buffet -
Wallon habe das Gesetz über die Freiheit des höheren Un .

terrichts nicht bekämpft . Die Annahme dieses Gesetzes habe
nach der Ansicht Gortschakow ' s für Frankreich neue interna¬
tionale Gefahren geschaffen , die auf die Dauer zu beschwö¬
ren auch dem Wohlwollen des Kaisers Alexander und Ruß¬
lands unmöglich werden dürfte . Europa könnte sich der

größten Besorgnisse nicht erwehren , wenn Frankreich Gefahr
liefe , eine Art Champ de Mars des Ultramontanismus zu
werden . Thiers spricht außerdem noch in seinem Schreiben
von dem Feldzug des Hrn . Naquet im südlichen Frankreich
und behauptet , dieser leiste der Sache der Republik sehr
schlechte Dienste . Zum Glück , meint er , werden die Worte
des Demagogen wenig oder gar keinen Anklang finden .
Thiers erklärt sich immer fester und fester in der Ueberzcu -

gung , die ihn bewogen hat , für Frankreich die Einführung
einer gemäßigten Republik vorzubereiten . Mit allen ausge¬
zeichneten Ausländern , die er auf seiner Reise gesprochen ,
fragt er , was aus Frankreich würde , wenn demselben die ge¬
mäßigte Republik entginge .

/ X Paris , 23 . Sept . Der „ Temps " schreibt : Wir ha¬
ben dem „ Cyurrier de France " die Meldung abgedruckt , daß
das Kabinet einstimmig beschlossen hätte , zu Gunsten des

Wahlsystems nach Arrondissements die Vertrauens - Frage
zu stellen . Zu unserem Bedauern müssen wir diese Nachricht
auf Grund eigener Erkundigungen bestätigen ; in dem Con¬

seil, welchen die Minister über diesen Gegenstand hielten , soll
sogar der Marschall erklärt haben , daß die Regierung sich
seiner Ansicht nach der sofortigen Auflösung nicht mehr
günstig zeigen könnte , wenn das Listenskrutinium angenommen
würde .

Die Wichtigkeit dieser Meldung bedarf keiner Ausführung .

In den parlamentarischen Kreisen war es schon am Schlüsse
der letzten Session kein Geheimniß , daß der Marschall die

Absicht hatte , sein persönliches Ansehen zu Gunsten des Ar¬

rondissementssystems in die Wagschaale zu legen ; man ver -

muthete damals , daß dies in Form einer Botschaft geschehen
würd -' . Die obige Aeußerung dürfte , wenn sie sich bestätigte ,
auf die verfafsungsfreundlichen Abgeordneten einen eben so
tiefen als peinlichen Eindruck machen .

Neulich war unter verschiedenen anderen Fregattenkapitänen
auch ein Hr . du Temple durch Verfügung des Marinemi¬

nisters in Ruhestand versetzt worden . Alle Welt glaubte , daß
dies der bekannte ultramontane Abgeordnete dieses Namens

sei. In Wahrheit handelt es sich aber um einen älteren
Bruder desselben, Hrn . Louis du Temple , welcher in einer

Zuschrift an das „ XIX . Siecle " den Jrrthum berichtigt und

sich nicht genug gegen die Verwechslung verwahren kann .
Um Ihnen , schreibt er , den Unterschied , der zwischen uns zwei Brü¬

dern besteht, klar zu machen , brauche ich Ihnen nur zu sagen , daß in

weinen Augen der katholische Klerus der Feind aller modernen Gesell -

schäften ist und daß ich seinem vcrhängnißvollen Einfluß einen Theil
der Schuld an unserem Verfalle beimefse . Die Geschichte lehrt mir ,
daß alle Völker , bei denen er geherrscht hat , zuerst durch sittliche und

physische Knechtung den : Despotismus , dann dem Ruin verfallen unir

endlich ganz verschwunden sind . Ich bin also anti -klerikal , ich bin so¬

gar Republikaner , weil diese Regierungssorm uns allein ohne Erschüt -

terung alle Freiheiten , welche die großen Bürger heranziehen , und die

Achtung vor dem Gesetze vermitteln kann .

In Marseille begann gestern der Prozeß gegen die
29 Bürger , bei denen vor einigen Wochen Haussuchung ge¬
halten worden war . Wieder stellte sich heraus , daß die offi¬
ziöse Presse und namentlich der „ Franyais "

. geflunkert hatte ,
als sie anzeigten , daß jene Haussuchungen die gravirendsten
Papiere zu Tage gefördert hätten . Die Anklage kautet nur ,
wie in Lyon , auf Theilnahme an ständigen Wahlkomitä ' s ,
und ganz ähnlich , wie dort , scheint auch in Marseille ein

Individuum , Namens Payettes , seines Zeichens ein De¬

likatessenhändler , die Rolle eines axent provocateur gespielt
zu haben . Wenigstens behaupten die übrigen Angeklagten
übereinstimmend , daß dieser Payettes den Anstoß zu den un¬

gesetzlichen Zusammenkünften und zur Führung von Proto¬
kollen gegeben hätte , die dann , obgleich er versprochen hätte ,
sie zu vernichten , bei ihm vorgefunden und mit Beschlag be-

Spauieu .
-f- Madrid , 22 . Sept . Die Königin Jsabella h,t ^

der Regierung telegraphisch anzefragt , wann sie die ErmiL
tigung zur Rückkehr erhalten werde . Sie wolle ,
hinzu , sich dem Willen ihres Sohnes fügen , möchte abn w-
Mutter wissen , wann es ihr gestattet sein werde ,
Sohn zu umarmen . In offiziellen Kreisen erregt dieses
stern eingetroffene ) Telegramm Unruhe ; man argwöhnt ^
der päpstliche Nuntius Meglia in Paris die Königin
Erneuerung ihres Gesuches bestimmt habe , damit sie für
Vatican eintrete und deßhalb zunächst auf den Sturz ^
liberalen Kabinets hinarbeitc .

^

Türkei .
* Nachdem man in Kragujevatz Vernunft angenomme »

und die Skuptschina in ihrer Adresse sich darauf beschränk
hatte , für die Leiden der stammverwandten Insurgenten eine
wohlfeile Sympathie auszusprechen , muß es um so nick
überraschen , wenn jetzt die Nachricht eintrifft , der serbisch)
Premier habe der Pforte erklärt , er werde genöthigt sein, die
ganze Armee an die Grenze zu dirigiren , wenn die Tüchj
ihre Truppen nicht zurückziche . Auch Montenegro macht wie¬
der eine drohendere Miene , und in neuerer Zeit scheint auch
Rumänien die Verlegenheiten des Divans noch vermehr«
zu wollen . Eine bewaffnete Einmischung in dem Kampf M
den Aufständischen ist zwar von diesem Staate nicht zu er¬
warten , dagegen kann man nicht bezweifeln , daß Rumänien
freudig eine Gelegenheit , die Souzeränität abzuschütteln , be¬
nützen würde . Dieser allgemeine Wechsel in der Stimmung
ist den Unfällen zuzuschreiben , welche die türkischen Truppe«
neuerdings erlitten und die von den Slaven in ' s Ungeheuer¬
liche übertrieben werden . Die Türken wollen die Schuld auf
die Konsularkommission schieben, welche den Operationen hin¬
derlich sei ; doch denkt man auch schon an Personalverände¬
rungen in den militärischen Kommandostellen , was jedenfalls
von besserer Einsicht zeugt . Die Nachrichten , die von der
Konsularkommission einlaufen , lauten nach der halbvffiziellm
Wiener „ Abendpost " nicht allzu günstig . Doch ist dabei ein
Doppeltes zu beachten . Einmal , daß sich die Insurgent «
des Distrikts Nevcsinje den Ermahnungen der europäischen
Agenten zugänglicher gezeigt haben , als die des Distrikts
Trebinje , eine volle Solidarität in der Haltung der aufstän-
dischen Elemente also auch in dieser Richtung nicht hervor -
tritt , dann aber , daß die Konsuln vorerst wohl nur mit dm
Führern der Bewegung in Verbindung treten konnten , bä
diesen aber der Natur der Sache nach geringere Bereitwil¬
ligkeit zum Eintritt in Verhandlungen mit dem türkischen
Kommissär begegnen mußten , als sie voraussichtlich bei der
Bevölkerung selbst finden werden . Zum mindesten darf dies
als eine Erfahrung aus früheren Fällen bezeichnet werden ,
in welchen den Vertretern fremder Mächte gleichfalls die
Verpflichtung oblag , mäßigend und ausgleichend auf die Stim¬
mung der Bevölkerung einzuwirken .

Ueber die Schlappe , welche die Türken bei Trebinje erlit¬
ten , haben wir gestern aus slavischer Quelle berichtet . Ganz
anders stellt den Sachverhalt der Berichterstatter des „ Daily
Telegraph " aus Ragusa dar . Derselbe schreibt :

Ich hatte eine lange Unterredung mit Hussein Pascha , der sich sehr

befriedigt über die Haltung seiner Truppen in dem Zusammenstoß am

verwichenen Samstag äußerte . Nur zwei Kompagnien regulärer Trup¬

pen , im Ganzen etwa 13 (1 Mann , sowie einige Baschi -Bozuks , welche

übrigens nicht viel leisteten , waren bei dem Gefechte betheiligt . Diese

schwache Mannschaft war zur Verfolgung der Jnsurgestenbande abge-

schickt worden , welche die mit Getreide beladenen Maulthiere abgefange»

hatte , und fiel dabei in einen Hinterhalt . Sie vertheidigte sich drei

Stunden lang wacker gegen den weit überlegenen Feind und verlor

dabei einen Hauptmann , einen Militärarzt und zwanzig Manu . Neun

Baschi -Bozuks und ihr Führer Abdi Aga , einer von den Notabeln von

Trebinje , kamen ebenfalls um 'S Leben. Der Verlust wäre lange nicht

so bedeutend gewesen , wenn der zur Unterstützung von Trebinje nach¬

gesandte türkische Oberst sich nicht so außerordentlich dumm benomm«

hätte . Vierzehn Kompagnien standen unter dem Befehl dieses Offiziers.

Er marschirte bis etwa 100 Schritt vom Schauplatze dcS Gefechtes ,

machte dort Halt und erklärte seinen Untergebenen , er habe

nicht zu feuern . In der That griff er auch nicht an und kehrte kurz

darauf nach Trebinje zurück , indem er seine wackern Kameraden ihrem

Schicksal überließ . Da keiner von den türkischen Tobten gerettet wurde ,

so mögen die slavischen Angaben über Verstümmelung derselben Wahr -

heit enthalten . Huffein
's Ossiziere , welche an dem Gefecht Theil nah¬

men , schlagen den Verlust der Insurgenten auf 80 — 90 Mann »u-

Dieselben nahmen indessen ihre Todten und Verwundeten mit sich.

Der Militärarzt Tauajotti wehrte sich verzweifelt . Er wurde indessen

niedergehauen . Der größte Theil de- Gefechts entwickelte sich zn»

Handgemenge mit blanker Waffe .

Hussein Pascha kann sich in Trebinje , wo er sein Lager hat ,

behaupten , ist aber , wenn er den Bezirk von Insurgenten säubere ^,

soll, dringend weiterer Verstärkungen benöthigt , da er mit seiner h» '

tigen Truppenzahl dazu nicht im Stande ist. Die Jnsurgenteus chaarv ^

passiven bei Nacht mit der größten Leichtigkeit weite Striche

Gebiets und Hussein Pascha hat nicht Mannschaften genug , sü d« et

abzuschnciden und gleichzeitig die Gegend gründlich abzupatr ^ ^
liren , Pcoviantzüge zu eskortiren und die Verbindung mit dem

nern aufrechtzuerhalten , alles Ausgaben , die unbedingt erfüllt

müssen . DaS Material der unter seinen Befehlen stehenden Trchch
^ ?^

ist vortrefflich . Dieselben bestehen aus prächtigen jungen Leute«, -

sächlich Anatoliern und Bosniaken , welche vor Kampflust brenne» .

gut bewaffnet find . Sie sind nicht wenig erbittert über die kleine,
^

Samstag erlittene Schlappt und äußerst begierig , dieselbe auSzuMchrr

Die Verbindung mit Bilek ist unterbrochen .

Großbritannien .
* London , 20 . Sept . Die Vermuthung , daß die

Anordnungen der Admiralität über die Aufnahm ^
Behandlung entlaufener Sklaven an Bord britischer
eine absprechende Beurtheilung finden werden , hat ff
allen Seiten hin bestätigt . Nachdem bereits mehrere .
Blätter derben Einspruch erhoben habm , äußert



Times" ,-L- ftnch die
E ^ selben Smne

und zwar mit großer Entschieden-
. « oill.,"" ' - - _ „Wenn einmal ein Sklave seinen

HB. lN Verdeck gesetzt hat, das durch die britische
*

geschützt wird, " so sagt das Cityblatt, „ dann sind
».

'^ Kicktet, unserenGrundsätzen getreu zu bleiben.
- ein englisches Kriegsschiff ist englisches Gebiet auch

* 'nem fremden Hafen, und wir müssen an Bord desselben
^ "

die Freiheiten beanspruchen, die das englische Gesetz ein.
^ Wer , welche Zweifel auch immer bestehen mögen,

«saerathen sei, Gebietsvorrechte in ihrem vollen Umfang
« irabt erhalten zu wollen, wenn englische Schiffe in frem-
^ Gewässern sich befinden, so sind wir doch ohne alle Frage

verpflichtet , diese Grundsätze festzuhalten , wenn ein eng-
»2 .., Schiff auf hoher See ist . Wenn ein Sklave entrinnt
^ kick an Bord eines britischen Schiffes auf hoher See
M >tet, so ist er dem von Lord Mansfield fcstgestellten
^ ndsatz zufolge ein freier Mann. Die neuesten Vorschrif-d Admiralität bestimmen, daß der entlaufene Sklave

»er Rückkehr des britischen Schiffes in die Gewässer des
^ „ enstaates den Ortsbehörden ausgcliefert werden muß ,

der nothwendige Beweis von seiner Identität gegeben
^ Aber ein solcher Beweis kann nicht gegeben werden,

er hat aufgehört , ein Sklave zu sein . Am besten wäre
die schlecht überlegten Anordnungen sofort wieder aufzu -

hcken."
Amerika .

Montreal fanden am 2. d . Mts . bedeutende Un-
«chen statt, deren Veranlassung in priesterlicher Unduldsam¬
st lag. Im Jahr 1869 war ein französischer Canadier,
Aswens Guibord , gestorben. Nun hatte der Abme bei Leb¬
ten das Verbrechen begangen , Mitglied des Instituts
gEdien zu sein, einer literarischen Gesellschaft , gegen die
»ä dem katholischen Bischof die Klage vorgebracht worden

daß sich in ihrer Bibliothek manche durch den Index
« bvtenc Bücher vorsänden . Für den Gestorbenen wurde
»Halb ein kirchliches Begräbniß verweigert ; seine Angehö¬
rigen bestanden jedoch hierauf und die Sache kam bis vor
da, geheimen Staatsrath , dessen Entscheidung nun endlich
dahin ausgefallen ist , daß Guibord ein Recht habe, auf dem
katholischen Kirchhofe beerdigt zu werden. Am 2. d . sollte
die Leiche dahin gebracht werden , aber der französische Pöbel
«on Montreal erhob sich in Masse , besetzte die Zugänge zu
dem Kirchhofe , bewarf den Leichenwagen mit Steinen und
Mhigte schließlich den Leichenzug zur Flucht. Ehe die Po¬
lizei einschritt und den Pöbelhaufen zerstreute , wurde das
leere Grab , das den Sarg ausnehmen sollte , gefüllt und
das Kreuz über demselben niedergeriffen. Am nächsten Tage
wurden die Freiwilligen marschbereit gemacht, da man eine
Erneuerung der Unruhen befürchtete. Die Leiche Guibord's
mht noch immer nicht auf dem katholischen Kirchhofe und,
selbst wenn sie doch noch dahin gebracht werden sollte, wird
sie dort kaum eine angenehmere Ruhestätte finden , als sie
bisher inne hatte. (K. Z .)

Badische Chronik
Mannheim , 23. Sept . Die am letzten Montag abgehaltene

Generalversammlung der Aktionäre der Zuckerrasfinerie
Mannheim hat die Dividende für das letzte Betriebsjahr auf 30
Mark per Akne festgesetzt.

V TauberbischofSheim , 22. Sept . Gestern Abend fand
im Museum ein Abschiedsessen statt, das von der hiesigen Einwohner¬
schaft zu Ehren des zum Direktor des Wertheimer Gymnasiums er»
»wüten Hrn . Or. Schlegel veranstaltet war , der bisher das hie»
kze Progymnafimn leitete. Die Zahl Derjenigen , die dem Scheiden¬
den ihre Verehrung und Hochachtung durch ihre Anwesenheit bei der
Wichen Gelegenheit beweisen wollten, war so groß , daß der Saal
« cht Alle fassen konnte. Die heutige „ Tauber " enthält einen Nach¬
ruf an Hrn. Schlegel, in dem seine vorzüglichen Eigenschaften in
seinem Beruf wie in seinem Privatleben mit warmen Worten Aner »
Innung finden .

»
*

« Baden , 23 . Sept . Die internationale Hunde - Aus »
Dellung , welche am vergangenen Montag Abend hier geschlossen
>"urde, hat einen unerwartet großen Erfolg gehabt. Nicht nur waren
dir Zusendungen so zahlreich , daß spät angemeldeke Hunde nicht mehr
-"Wommen werden konnten , sondern auch in der Schönheit der
K^ en , in der Seltenheit der Exemplare hat diese Ausstellung alle
Weren übertrofsen. 37 Hauptrayen waren in mehr als 300 Exem-
Baren vertreten, und das Preisgericht — bestehend aus den Herren
Eumning Macdona von London , Gras Jcszecsky von
Warschau, Graf Zeppelin von hier, Or . Schmitt , Direktor des
Hakaglschen Gartens in Frankfurt , Museumsdirektor Leven von
^ »»ksutt , Lhiermaler Specht und Prof . Zuger von Stuttgart ,
C - Hettich von dort und Psähler von Ofsenbnrg — hatte 2

Tage zu arbeiten, um zum Beschlüsse zu kommen. Es sind nicht
^

>ger als 128 Preise vertheilt worden — theils Ehrenpreise in
^ kr, Bronze rc. , theils Geldpreise, theils silberne und bronzene
^ «lleu und Diplome — und zwar für folgende Hunderayen :
^ hardiner (3) , Neufundländer (6) , Ulmer Doggen (5) , Hetzrüden
^ Leonberger (12) , Mastiff (2) , Schäferhunde (4) , altdeutsche Vor -

kurzhaarige, sehr selten (2) , irische Setter (3) , altdeutsche
^ bhmrige Hühnerhunde (1), Griffon (3), Schweißhunde (2), Pointer
A

« «triever (2) , Spanniel ( 1) , Dachshunde (7) . Windhunde (6),
langhaarig persische (2) , Bulldoggen , große (5), kleine (4) , Pudel

Spitzer (3), kleine (2) , Rattenfänger (1) , Affenpinscher (4) ,
« ^

*s*r (1) , Bologneser (2) , Zwergpudel (1) , kurzhaarige Pinscher
^ Halifax-Terrier ( I), Fox-Terrier (1) , weiße Terrier (1) , Wachtel-

dito üalienische Windspiele (2) , afrikanische dito (3) , chinesische
Mopse (4). — Dies gibt einen Ueberblick über die Reich-
der Ausstellung und über das Interesse , welches sie jedem

^
defteund bieten mußte . Nach Karlsruhe sind 14 Preise gekommen,

g» b an Hrn . Rudolf Leo (darunter ein Ehrenpreis Sr .
des Großherzogs), 3 anHof -Büchsenspanner Schaffer ,

Schlotterer , 1 an Sänger Kopf , 1 an Emil
M 1 an Hoflieferant Frey , 1 an Frau Padewet , 2
^ ^

" lltvnieter Fritz , 1 an Tapezier Krauth . — Nach Baden
und zwar an Hrn . Krieg zum „ Bayrischen Hof" der* des Herzogs van Hamilton (Goldpokal) , an Hrn . Kilian

Mahler 5 Preise, an Baron v. Weber 2 , Baron v . Mcr <k 2,
Baron D es sin 1 , Baron v. Zobel 1 , Baron v. Otterstett
1 , die HH. Heeren 1 , vr . Pohl 1 , Hofapotheker IebenS 1 ,
A. Reeb 1, A . Silbcrer 1 , Silberrad (Hotel Bellevue ) 1,
Fr . Oswald 2, Frl . Schömer 1 . Am meisten Preise erhielt Se .
Durchs, der Prinz Albrecht zu SolmS (8) ; von fürstlichen
Ausstellern erhielten ferner Preise : I . G . H. Herzogin von
Hamilton (1) , S . H . Herzog vonHamilton (2) , I . D .
Erbprinzessin von Monaco (1) , I . D . Prinzessin Amelie
von Fürstenbcrg (1) , Fürst Gagarin (1) , Fürst Belv -
selsky ( l ). Diese hohen Herrschaften bekundeten sehr lebhaftes In -
teresse an der Ausstellung , die sie täglich besuchten ; auch Ihre Maj .
die Deutsche Kaiserin und Königin von Preußen
zeichnete die Ausstellung zweimal durch Ihre allerhöchste Gegenwart aus .

Der Besuch war ein so starker , daß über 3009 Karten auSgegeben
wurden ; die Anordnung des Ganzen war geschmackvoll und zweck¬
mäßig und machte dem Lokalkomitv — den HH. Baron v. Zobel ,
Baron v. Otterstedt , Bezirks-Thierarzt Oe. Braun und Ru¬
dolf Leo von Karlsruhe — alle Ehre. Die Ausstellung hat so gro¬
ßen Anklang gefunden, daß man bereits von einer Wiederholung der¬
selben im nächsten Jahre spricht . — Auch das wissenschaftliche In¬
teresse war gewahrt. Ein Privatgelehrter aus Leipzig , Hr . G . Lanze ,
hielt nach Schluß der Ausstellung einen Vortrag über Hundcrayen
und deren rationelle Züchtung. Bei einer hierbei geübten scharfen
Kritik wurden u. A . die Leonberger Hunde, als eine Mischlingsraye,
scharf hergenommen. Den Leonbergern hat offenbar die Reklame am
meisten genützt ; daß die HH . Essig aber in Baden keinen ersten
Preis erhielten, ist bezeichnend genug. Die Leonberger stehen im
Preise allerdings auch nicht so hoch, als ächte Bernhardiner oder
Neufundländer . Die Preise seltener Hunde von besonders schöner
Rage sind sehr bedeutend. ES waren Exemplare zu 1000 , 1200, 1500
und einer zu 2000 Mark ausgestellt ; einige waren außer Konkurs,
also gewissermaßen einzig in ihrer Art . Am meisten Aufsehen erregte
ein Neufundländer , welcher die RettungSschleise und einen Lorbeer¬
kranz erhielt, da er schou Menschenleben gerettet hatte.

Freiburg , 23 . Sept . Auf dem im Jahre 1873 in Baden
stattgehabten Städtetage wurde als Vorort für die nächste Ver¬
sammlung desselben die hiesige Stadt bestimmt. Sicherem Vernehmen
nach wurde nun in neuester Zeit von Seiten mehrerer größerer Städte
der Wunsch laut nach Abhaltung eines Städtetages zur Berathung
einer Anzahl seitdem aufgetauchter Fragen , welche insbesondere die
größeren Städte berühren , und soll deßhalb im nächsten Monate eine
Versammlung der Vertreter der betheiligten Städte dahier abgehalten
werden. Von den zur Berathung kommenden Gegenständen sind zu
erwähnen ein Antrag aus Abänderung der Bestimmungen des Art . 8
des Gesetzes vom 20. Februar 1868, die Anlage der OrtSstraßen und
die Feststellung der Baufluchten betr., Antrag auf Erlassung von Vor¬
schriften zur Ueberwachung anziehender Personen bezüglich des Er¬
werbs des Unterstützungs -Wohnsitzes, gleichmäßige Festsetzung der orts¬
üblichen Wohnungs - Wiethzinse in den größeren Städten . Es dürste
sich auch empfehlen, bei dieser Gelegenheit in gemeinsamer Berathung
eine gewisse Gleichförmigkeit in Bezug auf die nach der Städteord -
uung zu erlassenden OrtSstatuten unter den betreffenden Städten zu
erzielen.

Müllheim , 24 . Sept . (Telegr .) Von 65 bei einer Vorbera -
thung anwesenden Wahlmännern wurde der bisherige Abgeordnete
Heidenreich einstimmig wieder vorgeschlagen und hat die Annahme
des Mandats zugesagt.

§ Lörrach , 23 . Sept . Hr . Nik. Köchlin , der seit Jahren in
aufopferndster Weise für das Wohl unserer Stadt thätig war , ist
heute, an dem Tage seiner Vermählung , von seinen dankbaren Mit¬
bürgern durch die Enthüllung einer in einen Granitblock eingelassenen
marmornen Gedenktafel überrascht worden, die in den Anlagen vor
dem Schulgebäude, theilweise einer Schenkung Hrn . Köchlin 'S, aufge¬
stellt ist uud folgende Inschrift trägt : „Ihrem durch Werke edeln Ge-
meinsinns verdienten Bürger NikolaS Köchlin die Stadt Lörrach 1875 ."

Vermischte Nachrichten.
— Graz , 18 . Sept . Die 48 . Versammlung deutscher

Naturforscher und Aerzte wurde heute , wie bereits kurz
gemeldet, im Stadtlheater eröffnet. Nach 10 Uhr betrat Prof . Rollet
die Rednertribüne und begrüßte die Versammlung . In einem halb¬
stündigen akademischen Vortrage besprach der Redner die wissenschaft¬
liche Bewegung in Steiermark , die Bedeutung des Joanneums für
das wissenschaftliche Leben in Graz , sowie das Leben und Wirken
Kepplers in dieser Stadt . Redner besprach schließlich die Leistungen
der ans der Schule deS Joanneums hervorgegaagenen technischen Hoch¬
schule. Dieselbe sollte , sagte Redner , eine über den lokalen Nutzen
hinausreichende Bedeutung erhalten , deßhalb mußten die an derselben
wirkenden Lehrer forschende Gelehrte sein . Redner erinnert « an Friedrich
MohS, an den durch Ausstellung der Krystallsysteme und der Härte¬
skalen berühmten Geologen , und an dessen wissenschaftlichen Streit
mit Berzelius , — an Anton Schrötter , welcher das Gebiet , dessen
Vernachlässigung man Mohs zum Vorwurf machte , kultivirte ( beson¬
deren Werth für die Wissenschaft besaßen dessen Analysen chemischer
Zusammensetzungen , Entdeckung eines neuen , nach ihm benannten
Minerals und des amorphen Phosphors ) , — an Johann Gottlieb
welcher sich aus dem Gebiete der organischen Säuren mit großem
Glücke versuchte . Rediker erinnerte endlich an Franz Unger und dessen
wissenschaftliche Forschungen. Hierauf begrüßte der Statthalter , Baron
Kübeck , die Versammlung . Demnächst hielt der Schiffslieutenant Wei-
precht einen interessanten Vortrag über die arktischen Expeditionen und
deren bisherige wissenschaftliche Resultate . Der Tenor feines Vor¬
trages ging dahin , daß ein anderes System bei diesen Expeditionen
eingeführt werden müsse , wenn selbe der Wissenschaft förderlich sein
sollen. Er stellte schließlich eine solche österreichische Expedition zu
rein wissenschaftlichen Zwecken in Aussicht. Nachmittag» zogen Tau¬
sende auf den Schloßberg , auf dessen Plateau regeS Leben herrschte.
Bei Einbruch des Abends bot die Illumination der Höhen und ein¬
zelnen Partien der Stadt ein prächtiges Schauspiel. (D . R . u . Sts .-A.)

Nachschrift .

fl Stuttgart , 24. Sept . Die gestrige Reichstags-Wahl
in Stadt und Amt Stuttgart ergab in der Stadt die ab¬
solute Mehrheit für den national- liberalen Präsidenten der
Zweiten Kammer , Hölder , gegen den Social -Demokraten
Redakteur Hillmann und den Kandidaten der Volkspartei,

Rechtsanwalt Diefenbach. Letzterer erhielt die wenigstenStimmen . Die noch unbekannten Abstimmungen der Land¬
orte werden das Resultat kaum ändern , so daß Hölder defi¬nitiv als gewählt zu betrachten ist.

fl Wien , 23 . Sept. Die „Neue freie Presse" meldet aus
Mostar , Chefket Pascha habe 2000 Insurgenten zurückge¬
schlagen und zwei andere Jnsurgentenbandcn zersprengt. —
Dem „ Tageblatt" wird aus Belgrad gemeldet : Die Be¬
fürchtung , die Türken könnten einen Zusammenstoß provozi-
ren , veranlaßte die Regierung zur Entsendung von 4 Ba¬
taillonen Infanterie und 5 Batterien an die Grenze .

fl Ccttinjr , 24. Sept. Gestern überfielen die Insur¬
genten einige türkische Kompagnien, welche einen Proviant¬
transport nach Goransko geleiteten. Der Kampf soll
mehrere Stunden gedauert haben und auf beiden Seiten
bedeutende Verluste zur Folge gehabt haben.

fl Konstantinopel , 24. Sept. Offizielle Depeschen
vom 21 . ' und 22 . ds . melden : lieber 1000 Insurgenten
bemächtigten sich auf der Straße von Ragusa nach Trebinjeeines Provianttransportes , wurden von den Truppen ver¬
folgt und mit Verlust von 150 Mann vollständig geschla¬
gen . Schefket Pascha ist nach Verproviantirung der bei
Petra kampirenden Truppen und nachdem er den Insur¬
genten im Gefechte einen Verlust von 200 Mann , darun¬
ter der Jnsurgentenchef Dank , beigebracht hatte, wieder in
Gaczko eingetroffen.

Frankfurter Kursier- ? .
(Die fettgedrncktenKursefind vom 24 . Sept ., die übrigen vom 23 . Sept .)

Ltaatspapirre .
Preußen 4 ' /, "/„Obligationen 105 ' /?
Bade » 5"/o Obligationen 105

„ 4 ' / - »/° 101-/,
40 / —

^ 3 >)
"

o/» Oblig. v . 1642 -
Bayern 4 '/ >"

„ Obligationen 101°/,
4 "/o 94»/

Württemberg 5 »/, Obligat . 104' /
^

„ 4 (S5-/o . 101 - /,
io/ » . 96-/,

Nassau 4°/, Obligationen 96- /,
Gr . Heften 4»/, Obligation . 100
Ocst . 5 "/o SiU -crrcnte

Zins 4 ' /. ", , 66 >/r
, 5 "/o Papierrente

Zins 4yr »/, -

Luxem - 4»/,Obl . i .Fr . L28kr . —
bürg 4-/o . i.Thl .ä105kr. —

Rußland 5 »/,Od <igat .v . 1870
^ L 12 . 105' /,

„ 5"/, do . von 1871 103
„ do . von 1872 —

Schweden 4 ' /, "/o do . i . Thlr . 98 ' /,Schwei; 4 >. " '„Bern.Sttsobl . 93 'üN . -Amerika 8 "/, Bonds
r « 8Srv . 186S —

, <»0,0 dto I885r
von 4865 100 «/,

. S °/o dto. 1905r
( «»/., , r v . 1864) 100' /,3°/, Spanische 18' /,Volle französ. Amte —

« Me « and Prioritäten .

Badische Bank ro5>,.
Franks . Bankveria 74 '/,
Deutsche VerctnSbank 77 -/,
Proviozialdiskonto "
Darmstädter Bank —
Ocsterr . Nationalbank —
Württemberg . Veremsbank 118-/,
Ocstcrr . Krrdit Aktien 186-/,
Mitt .dcutfchKrcdltbank —
Kyrillische Kreditbank 94-/,
Basler Bankverein —
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein —
Stuttgarter r —
Deutsche i5sfckr .-nl ' auk 108 ' /,
Ostr -dcutscl e Bank 79-/,
41///0 bayc . Oslb. 5 200 fl. 115 '/,
4 -/2o/„ vial - .A/axbahn SOOfl . 115
4°/o Hcv- Lu 'owigsbahn 100
3 ' /. o/ ., Oberhcss . Eisnb 350fl. 74
3 "/o östr . F-rz .Staatsb . 247 ^
» "/ „ „ Süd Lombard . 89-/,

-- Nordwestb . A . —
5 " !,iElisab .Eisav . äÄ« >sl. 157 ' /,
5"/oRud. -Eisenb. 2 . E . 200fl. 115
S °/,Bhhm .Westb. -A . 200fl . 174
S 'i/oFrz -Jof .Eisenbah « -
Galizier —

5«/,MSHr.Gremb .-Pr. i. S . 63 '/,
5»/,Böhm.Westb.-Pr . i. Silb . —
5°/,Elisab.B .-Pr .i.S . I . Em . 82-/,
50/0 dto. . 2 . Em . —
5°/, dto . steuerfr. neue . 84 '/,5-/, do . (Neumarkt-Ried ) —
5°/,Donau -Drau
5 "/oFrz . -Jos . -Prior . —
5 °/oKronpr.Rud .-Pr .v .67/68 78 '/,5"/,Kronpr .Nud.--Pr . v . I86S 74 ' /,
Zo/oösir .NrdWstb . P . i .S . —
5-/o .. . Iüt . U . 69
Vorarlberger 70 ' /,5°/oUngar.Ostb .-Prior . i .S . 59-/,k"-ol1ngar . Nordostb . -Prior . —
5°/,Ungar . -Galiz. —
Ungar . Cis .-Anl . 78
5 °/oöstr .Sild -Lonch. -Pr .i.Fr . 81-/,» °/oöstrTüdLomb . -Pr . -
5 "/oösterr .Staatsb .-Pr . 97 ' /,3-/,österr .Staatsb .-Pr . 64 ' /,3 °/,Livorn.Pr . ,i,jt . o . vLv , 41 '/,5 "/, Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe —
4«/- °/, . 98 «/.6«/, Pacific Central 87-/»6°/, South Missouri gl */»

«irUtLcvsioose und Prämienanleihe « .

Cöln-Mindener 100-Thaler -
Loose HO -/,

Bayr . 4°/, Prämien -Anl. 125-/,
Badische4»/, dto . 123' /.

„ 35 -fl. -Loose . . 150.40
Braunschw . 20 -Thlr . -Loose 85.20
Großh . Hessische 50 -fl. -Loose —

„ , 25-fl.- „ 175.—
AnSbach-Gunzenhaus. Loose 26 .80

Oestr.4°/,2S0fl.Loosev.18S4 113
. 5«/oS00fl . - . v .1860 121-/,
. 100-fl. -Loose v 1864 309. —

Ungar . StaalSloose 100 fl. 175.—
Raab -GrazerlOOTHlr . -Loose 83 «/,
Schwedische 10-Thlr . -Loose -- 48
Finnländer 10-Thlr .-Loos« 42.20
Meininger 7-fl . -Loose 19 .80
3"/, Oldenburger40 -Lhkr̂ L. 115-/,

Wechselkurse , Gold und Sttvee .

LondourOPfd .Lt .2 -/, 203.50
Paris IOO FrcS . 4 -,, 80 .70
Wie « L00sl .ostr.W.4 ' /,°/ll 181 .10

Holländ.w -fl.-Sl . Mt. 16B0 - 88
Ducatm . . . . . 9.55- 60
ÄO -FrancS-St . . 16.20—24
Engl . Sovereigns , 20.40—45
Russische Jmverial , 16.69- 74
Dollars in Gold . 4.17 —20
Dollareoupon . —

z : matt.
r beim Abschluß der Blattes noch
getroffen.

Kreditaktien 376.50 . StaalSbahn
mmandik 153.75. Tendenz : schwach,
Kreditaknen 214.10 . Lombarde»

mk 106.80 . N -poleonSd 'or 8 .92 >/, .

chten i« der Beilage Seite 1 -

er Redakteur:
ar in Karlsruhe.

. Hoftheater .
Quartal. 103. Abonnements «
Ser Sängerkrieg auf der Wart-
, von Richard Wagner . An-

Disconto . . - l.S . 4 - /, "/,
Preuß .Friedrichsd 'or Mk . —
Pistole « . . . . . 16.50—55

Tender
Die Schlußkurse vom 24. warn

nicht ein

Berliner Börse . 24. Sept
496 . — , Lombarden 184 .—, Dirc . Co

Wien « Börse « 24. Sept .
105 . Staatsbahn — , Anglobi
Tendenz : schwach.

- Weitere HandelSnachri

Berantwortlick
Paul Kretzschm

iNroßherzogl

Sonntag , 26 . Sept. 3.
Vorstellung. Tannhäuser uud
bürg , große Oper in 3 Alter
fang 6 Uhr.

Theater in Baden .
Montag , 27 . Sept. Der geheime Agent , Lustspiel in

4 Akten , von Hackländer . Anfang «/z7 Uhr.



V.479 . 1. Karlsruhe .

Höhere Bürgerschule.
Anmeldung neu eintretender Schüler

Donnerstag den 30 . September
von 8 bis 12 Uhr im Direktorium der Ln -
statt — Frühere Anmeldungen täglich in
der Wohnung des Vorstand» , 9 Waldhorn -
straße.

AafuahmSprüfuuge« Freitag den
1 . Okwbcr von Morgen » 8 Uhr an . Wäh -
rend der Aufnahmeprüfung ?« können keine
Anmeldungen angenommen werden.

Nachprüfungen Samstag de « Sten,
Wicderanfang de» Unterricht) Montag
den 4 . Oktober .

Karlsruhe , den 23. September 1875.
Der Vorstand.

Damm .

« 483. Nr . 8503 Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die provisorische Anstellung
einer Lehrerin an der höheren
Töchterschuledahier

Wir beabsichtigen , an hiesiger höhereu
Töchterschule aus 1 November d». I ». eine
von Großh . Oberschulrathe geprüfte Lehre¬
rin , welche auch im methodischen Hand¬
arbeitsunterricht bewandert ist . mit einem
JahreSgehalte von 857 M . 14 Pf . vorerst in
prov . Weile anzvstellen und laden zur Be¬
werbung mit dem Anfügen ein, daß die
bezögt Lingaben mit Zeugn ssen innerhalb
14 Togen bei uns eiiizureichei, find .

Karlsruhe , den 22 . September 1875.
Der Stadtrath .

Lauter .
H . RoyS .

(^UM8-L>lMl1 N8
ä « r ? rvu58isoi »en

kl ^ pollisLsii - ^ .otisL - LanL
(cvnoeasiooirt dnrck ^ llerköedston Lr -

lass vom 18. Nai 1864 >.
Km 1. Oktober 1875 LUigs Oouxons

«nsersr
S"/o kkaaddrieks

verfisn vom 15. Soptewdsr ab an unserer
Lasse null bei Üerrn Lan ^uier MH »

in
eingelöst .

Lerlin , im September 1875.
Die Uliupt - Vireetiüli.

- 8 pielkaAsn

Die Einlösung der rorbemsrlcten
Leuxons gssobiebt druck mied kosten -
krsi , aueb kalte ick besagte klanä -
driele als solide Laxital -KnIaZs bestens
ewpkokle » . V .322 . 2.

ÜLrlsrnbe , den 12. September 1875

K ^ /^ U87
IDtr ^ VILIDci -,

Skr 18

'8

«vldstldälix ,
osao Slossvelrkung sckilessend

Lüe IVandausUiuko ,
kllr Lrunr , nständsr .

B .4S0 . 3l
^

« aden . Baden .
Eine Dame mit ihren r
Kindern u Dienstmädebei
Wünscht in einemPrivathotel Wohnung uu
Beköstigung zu finden.

Zu adr :
Baden-Baden , 58 Lichteuthalerstr.

_ Mdm . LouiS .

Verlangt . N?1?ch. ige,
Lehrer, welcher sähig ist, einen Knabe,
von 10 Jahren in allen Schulgegeu
ständen vollständig zu unterrichte » , uni
Willen« ist,' mit einer Familie den Wimel
über zu reisen. Offerten unter bei
Adresse 6 . 1-. 8 . vermittelt die Expedi-tion diese- Blattes

Hmaths-Antrag.
B . 432 . 2. Ein Kaufmann , Besitzer

eines schon länger bestehenden, sehr rema -
blen EngroS -Geschäfter, wünscht mit einer
gebildeten Dame behufs Verehelichung in
Korrespondenz zu treten .

Franc, -Offerten mit spezieller Angabe
der BermögenSoerhältniffe und Beifügung
der Photographie wolle man unter

an eg-
L « Ak« >- in < L ein-
senden. Strengste DiScretion .

B466 . 2 Man sucht nach HLvre eine
junge deutsche Tochter , welche nicht Fran -
zöfisch spricht, als

Zimmer Mädchen
in eine gute schweizerische Familie .

Man wende sich unter Chiffre L . 0 . 823
an dlc Annvucen - Expedilion

k 0̂Ak« »- in
(8 2263 17)

PS« °^ D^tschcr Reichs-Allzeiger
und

Königlich preußischer Staals-Änzeiger.
Berlin .

Derselbe ist bestimmt . auf dem Gebiete der TageS -Preffe als Publikations -
Organ iür d >e B Hörden des Deutschen Reichs und deS Königlich Preußischen Staa¬
te- zu dienen.

In dem amtlichen Theile werden die Gesetze , Verordnungen und Bekannt¬
machungen, OidenSserleihnngeu und Ernennungen pudlicirt .

Der nichtamtliche Theil enthält eine Zusammenstellung der bedeutendstenähat-
sächlichen Begebenheuen in der TageSvolitik , Reterate über die Verhandlungen deS
Deutschen Reichs- und Preußischen Landtags , Kunst- und wissenschaftliche , G - werbe- ,
Handels - und statistische Nachrichten aller Art , den täglichen amtlichen Lourdzettel
der Berliner Börse rc .

Die besonderen Beilagen bringen rufsätze über deutsche und preußische
Geschichte , Lander- und Staatskunde rc.

Da ) Ceutral -Haudelsregister für daS Deutsche Reich , welches in der Regel
täglich erscheint , enthält die auch im Deutschen Reichs - und Königlich
Preußischen Staats - Anzeiger veröffentlichten Bekanntmachungen der Ein¬
tragungen rc . in den Handelsregistern deS Deutschen Reichs , einschließlich
der Waarenzeichen auf Grund deS Gesetze - über den Markenschutz vom 30 . Novem-
der 1874 , sowie die Konkuse betreffenden Publ .kationen , und hat den Zweck , dem
Handels - und Gerrerbestond sowie dem betheiligten Publikum Gelegenheit zu bieten,
fich über die Rechtsverhältnisse der verschi , denen Firmen leichter zn insormiren ,
als dies durch Zusammensuchen der Bekanntmachungen aus einer großen Zahl
von Lokalblättern geschehen kann. Zweckmäßig geordnete periodische Ueberfichten über
den Inhalt , welche demnächst erscheinen werden , erhöhen den prakdsche » Nutzen de»
Lentral - HandelSregisterS. DaS Eentral - HandelSregister kann zum Preise von 1 Mark
50 Pf . (15 Sgr ) vierteljährlich durch die Post und durch den Buchhandel bezogen
werden.

Mit dem Deutschen Reichs-Anzeiger erscheint , in der Regel am 15. jeden Mo¬
nats , daS „ Post -Blatt ' . Dasselbe bringt Nachrichten von allgemeinerem Interesse
für den Verkehr mit der Post. Die JnsertionSgebühren für den mit demselben ver¬
bundenen BerkehrS-Anzeiger betragen pro 4gespaleenePetilzeile 3t- Pf . (3 Sgr . ) . Die
Auflage deS Postblatter beträgt circa 11,000 Exemplare.

Der AbonnementSpreiS des Deutschen Reichs- und Prenß . Staat -- An¬
zeiger- beträgt pro Quartal 4 M . 50 Pi . ( 1 Thlr . 15 Szr .) , der Insertion » ,
preis einer Druckzeile 30 Pf . (3 Sgr .) .

Alle Postanstalten nehmen Bestellungen an , für Berlin auch die Expedition
8 .1>V., Wrlhelmstraße Nr 32.

Die Allgemeine Berloosuugs -Tabelle des Deutschen Reichs, und Königlich
Preußischen StaolS -AnzeigerS, welche in Folge amtlicher Veranlassung der Königlichen
Haupt Bank heravSgegebeu wird , und die ZiebungS - und RestantenUstm sämmtlicher
an der Berliner Börse gangboren Staats , Kommunal - , Eisenbahn - , Bank - und In¬
dustrie-Papiere enthält , erscheint wöchentlich einmal zu dem vierteljährlichen Abonne-
mentSpreise von 1 M . 50 Pf . (15 Sgr .) .

Die „ Deutschen Monatshefte " sind die Fortsetzung der Vierteljahrshefte deS
„Deutschen Reichs - und Königlich Preußischen Staat » - Anzei -
ger »" . Sie erscheinen Ende jeden Monats in Heften von ca . 5 Bogen gr. 8. in
elegantester Ausstattung und mit zahlreichen Illustrationen . 6 Hefte bilden einen
Band Der Preis der Ban -eS benagt 6 M (2 Thlr ) . Bestellungen nehmen alle
Postanstalten und Buchhandlungen des In - und Auslandes entgegen.

mW «! smerik OiriM
_ nicht zu verwechseln mit dem im vorigen Jahre hier gewesenen
Schwindel-Circus von pinvers L Co

Di » Gesellschaft I . W . Mykks , welche aus 200 Personen , unter welchen eine
Original Japanesen - und Bedninentruppe , 150 Pferden , 20 Ponys , 9 dresfirten
» lephanten , 5 Karneelen , einer Gruppe dreifirter Löwen und c». 50 der prachtvollsten
Wagen besteht,

trifft am 30. Sc-tcmber ii> Karlsruhe ein
und wird mit Erlaubniß einer hohen Behörde einen CycluS
von nur 7 Vorstellungen auf der Schiestwiefe geben.

Am 30 . Sept . , Nachmittags 4 Uhr , wird bei guter Witterung der großartige
Gala -Umzug durch die Hauptstraßen der Stadt statlsinden.

In jeder Vorstellung werden nur die berühmtesten Artisten , sowie Beduinen
und Japanesen austreten , ebenso wird der berühmte Thierbändigcr

M * OoopSr « U8

seine dressirten Elephantensowie Löwen vorführen .
Kasse -Oeffnuug 6 Uhr. Anfang der Vorstellung 7 Uhr.

-Freist der Mtze : I. Flatz ^ 3. II. Flatz 2. III. FlaH -öL 1.
Alle Rechnungen für Fonrage , Stallung , Schmiede ,c. müssen bis spätesten»

8 Uhr an der LircuS - Kaffe zur Bezahlung P äsentirt werden-
Für die Direktion :

V .437 . 2. Der General -Agrnt Blum .
B .43Ü. S. Laäsn -Laäsn .

kffniMii-VeMelMiML.
INontss a «» AS Septvmdvr . ldinekinlllnx « s , werde«

ik der VIII » (krllirer vnpresaoir ) folgende küsanen gegen
mrnaklnn§ versteigert -
400 Lions slnstio «,

50 eentimetrs — 1 metrs Kock,
1 Lions slssUoa ,

5 metre Kock mit scdöner Lrove ,
3 vrnosnn nnstrslts ,
2 Dntnnio , kordonio »,
84 OnrgnUgo Intlkolls ,
IS Mnsn oooinss .,
ISO Sloxolni » kzrbricka ..
SS Lsgontn rsx ,
4S L vorig nrgsntsn ,
100 Oolsns ,

22 Lions slnstion ,
1 metre — 5 metre Kock,

330 Drnosnn rndrn n . oongsst »,
4 ,, torrninnU »,

S LkSnix cknotzeUPsra,
26 vzrpsrns nltsrnlkoUna ,
SO Sssnsris rndrs n ssdrlns ,
ISO Lonnperrts » jnnos »,

einMdrige Lüwlinge ,
ISO Lsgonia ,

versckikdene Lorten ,
12 K ŝplctlstr » VLi-tsgnt »,

Rtichs-Eiscnbahlleü in Eisaß-Lothriugen.
Zur Herftelluug eiueS Kefielhauses «ud riorS MagaziogebaudrS sür die

Rk- aratur-Werkstätte aus dem Bahnhose Mülhausen soll die Ausführung der
Maorer-Arbrite », veranschlagt zu 23038 Mark,
Zimmer- „ „ „ 8705 „

im Wege der öffentlichen Submission verdungen werten .
Die bezüglichen Submissions -Bedingungen und Kosten- Anschläge nebst zugehö¬

rigen Zeichnungen können auf unserem boutechnisch «n Bureau Hierselbst (Steinftraße
Nr . 10) , sowie bei dem AbtheilungS Baumeister Straßer zu Mülhausen , Barmit¬
tag» von 9 bi» 12 Uhr , eingesehen , die Bedingungen auch auf portofrei an die vor-
bczeichneten Dienststellen zu richtende Schreiben gegen Einsendung von einer halben
Reichsmark bezog -n werden. Die Offerte« find dis zn dem am

Montag deu 4 . Oktober d . I ., Vormittags 1» Uhr,
in unserem Geschäftslokale aus hiesigem Brhrrho e anstehenden Termine portofrei ,
versiegelt und mit der Aufschrift : „ Submission auf die Ausführung der Maurer - und
Zimmer - Arbeiten zur Herstellung eines Kesselhauses und eine- Magazin . Gebäude» zu
Mülhausen " an un » einzusenden und erfolgt die Eröffnung der Offerten zur vorange¬
gebene« Terminstunde in Gegenwart der persönlich anwesenden Submittenten .

Stratzbnrg , den 16 September 1875.
Kaiserliche General - Directiou der Eisenbahnen

B.43 I . 2. (24,ix .) in Elsaß -Lothringen .

Gcfusb V.478. 1 Ein tüchti-
ger Koch sucht Stelle .

Abiesse erbittet man unter Chiffre Nr . 26 in
der Expedition ti - seS Blatter zu hinterlegen.

_ B .453 . 2 . Ettlingen .

Eine Partyie
, runde und ovale Fässer von" - 5 bis 10 Ohm haltend, habe

ich au» Auftrag zu verkaufen.« . Streit in Ettlingen.
Eine Apotheke

in der Pfal z ist mit 40 mills
Mark Anzahlung ,u verkaufen

durch die pharmazeutische Agentur in
S Peter ._ 2.

DenHerrenWein«
Händlern

bringe ich hiermit weine « aS eigenen Reben
gewonnenen und von weinen Mitbürgern
persö«lich erstandenen Weine in empfehlende
Erinnerung . ES war stet- mein Bestreben
nur gute Weine zum Versandt zu bringen,
und « erde ich auch in Zukunft bemüht blei¬
be» durch Realität und prompte Bedienung
mir meine Kundschaft zu erhol en und zu
erweitern - 83153tz .

sl . M . Weiasticher in
B.442 . S. Winzenheim , Ober-Elsaß .

V .485 . 1 . Durmersheim

Holzversteigerung
Die Gemeinde Durmersheim läßt am

29 . und 30 . Septbr . und am 1. Okto -
der d . I . 544 Ster sorlcneS Scheit - und
Prügelholz öffentlich versteigern. Die Zu -
samwenkunft ist lesen Tag am Waldeivgang
Morgens 8 / , Uhr, und zwar den erstenTag
am Obermalschcrweg , de» 2. und 3 . am
Brunnenweg

Ferner 4961 Stück forlene Wellen am
2 . Oktober d . I . Die Zusammenkunft
für diesen Taz ist am Obermalscherweg am
Waldeingang Morgens 8 ' , Uhr.

Durmersheim , den 23 . September 1875.
Bürgermeister
Kistner .

Bormittags 10 Uhr
'

bei uns eivzureichen, wo auch die h,-
rung zu Grunde liegenden Bedin »»
gegen porlaireie Anfragen abgegch^
den '

Karlsruhe , den 22. September 187>i
Großh . Hauplverwaltnng der Liseng^ .Magazine. M -

D e v r t e n t.

Bern ». Beranvtmachmrgk »
B .487 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Au» dem von Seiner Königlichen Hoheit

dem höchstseligen Großherzog Ludwig ge-
stifteten Fond für bedürftige Tadelten ist
für da» Halbjahr , 1 . November 1875 bi»
1 . Mai 1876 , eine Anzahl von Stipendien
zn vergeben.

Eltern und Vormünder badischer Ladet-
ten , welche fich um ein solche» Stipendium
zn bewerben beabsichtigen , wollen ihre An¬
sprüche längsten» bi» 20. Oktober d. I . bei
der UnterzeichnetenStelle einreichen.

Karlsruhe , den 22 September 1875.
Großh . Ministerium der Finanzen .

« . B . d. Pr . :
Nicolai .

vdt . Tlock .
« 484 . Rastatt .

Großherzogrichcs Gym¬
nasium Rastatt.

Da » neue Schuljahr beginnt
de« 1 Oktober L87S.

An diesem Tage finden die Lnsnahm ».
Prüfungen neu emtretender , am gleichen
und folgenden Tage tie Prüfungen der be<
LingvogSweiseversetzten Schüler statt.

Anmeldungen werden ans dem Geschäfts-
zimmer der Direktion am 29 . u . 30. Sept .
jeweils Vormittag » entgegen genommen.
Dabei sind ein Geburt », und Impfschein ,
sowie die Zeugnisse über frühecn Schulde
such, und bei Solchen , die da» 12te Lebens¬
jahr erreicht, eine Bescheinigung über Wie-
der-Jmpsung vorzulegen. Z

Der regelmäßige Unterricht beginnt den
4. Okt.

Rastatt , den 24. September 1875.
Großh . Gymnas -Direktion.

Dämmert
B.474 . 1. Karlitrnhe

Großh bad . Staats-
Eisenbahnen .

Höherem Aufträge gemäß soll die Liese,
rung von nachverzeichneten Schwellen im
SnbmijfionSwege vergeben werden , und
zwar :

Auf die Nyauisiraustalt Heidelberg
10000 Stück tannenc oder serielleZwischen-

schwellen , 2,4 M . lang , 24 Cm. breit,
15 Cm. hoch ;

auf die Syauisiraustalt Offeaburg
2000 Stück eichene Stoßschwellen , 2,4 M .

lg , 33 Tw . brt . , 16,5 Lm . doch,
8000 Stück eichene Zwischenschwellen , 2,4

M . lg., 24 Tm . brt ., 15 Lm . hoch,
25000 Stück tannene oder sorleveZwischen-

schwellen , 2,4 M . lang, 24 Lm. brt .,
15 Lm . hoch ;

aus die Syauifirauftalt Radolfzell
4000 Stück eichene Stoßschwellen , 2,4 M .

lg., 33 Tm breit , 18,5 Lm. hoch,6000 Stück eichene Zwischenschwellen , 2,4 M .
lang , 24 Tm . brt , 15 Cm. hoch,

15000 Stück tannene oder forlene Zwischen-
schwellen , 2,4 M . lang , 24 Lm. breit,
15 Lm. hoch. '

Die Lieferung kann alsbald nach Ralifi -
kalion der Verträge beginnen und soll in
diesem Jahre noch ein Fünftel , die übrigen
vier Fünftel aber bis Ende Mai 1376 abge
liefert fein.

LieferungSlustige werden hiermit ansge -
fordert , ihre Offerten schriftlich uod ver-
fiegelt mit entsprechender Aufschrift ver-
seh n bi»

B .477 . 1 . Nr . 1630.

Submission über SteA
bruchbetrieb .

Da » Brechen von ca. 12,000 Subiku,^ .Rhernbaustkinen in dem Bruche , ni »,ber, bei SaSbach soll im Submiisiouc^
vergeben werden ^

Latztragende haben ihre Angebote v-
flegelt, portofrei und mit der Aufschrift .

„ Steiubrochbetrieb " ^
bi» längsten»

Douuerftag de« 14. Oktober d. ft
MorgruS 10 Uhr,

" '
bei Unterzeichneter Slclle unter AnschlA!
vo« Zeugnissen über Leistung,- und W
lungssähigkeit einzureichen.

Die Bedingungen liegen inzwischen ß«
DammmeisterHerreukuecht inWeiSwe »
sowie bei dem betreffenden SteinbrnchA
seher zur Einsicht auf , und e» werden htzBewerber aufgesordert , sich zuvor an
und Stelle genau über die Verhältnisse »
unterrichten .

Emmendingen , den 22 . September 1875
Großh . Wasser- n . Straßenbau - Jnspekfi «.

Matter .
V .480 . 1 . Nr . 1632.

'
Emmeudin ^

Lieferung von Grenz¬
steinen.

Für den Straßenbau Elzach—Ha-lich
find 1300 Stück Grenzsteine, 15 Tun. ssvj
u»d 70 Ctm . lang , au » dauerhaften Simd-
steiven oder Granit , erforderlich, und lode,
wir Nomen» .der Loncurrentschast für die
Gütererwerbung Lusttragende ein , 8»>e-
bote für Lieferung aus die Baustellen dfi
Elzach und Mühlrubach längstensbis

Douuerftag de» 7 . Oktober l . I . ,
Vormittags10 Uhr,

anher einzureichen.
Emmendingen , deu 23 . September 187b.

Großh Wasser- u . Straßer .bau - Jnspeklio».
Matte ».

BL60 . 2 . Nr . 2143 . Pf - rzheinn

Materialienlieferung.
Wir bedürfen sür 1876 beiläufig:
. 500 Silo mittelseinen Spinnhaus ,

300 , Land- und Wild-Sohlleder,
30 , braune » Kalbleder,

100 Meter Unterhosenbarcheut,
400 „ dnnkelgrauen Sarsenet,
200 , Flanell und Biber z,

Fraueiilleideru ,
50 „ Flanell zu Unterjacken,

150 Stück wollene Franenhalttüchey
75 „ abgepaßte farbige Woll -

unterröcke.
100 Kilo blaugesärbte Strickbai»

wolle,
400 Stück baumwollene Sacktücher̂

50 „ grobe wollene Bettdecke»
2,70 M . lang, 1,50 « .
breit , 7 Pfd . schwer ,

50 „ dto . 2,40 M . lang, iMi .
breit , 5 Pfd . schwer ,

100 Meter grobe» gebleichte» Tisch-
tuchgebild ,

500 Kilo Kernseife.
Angebote find unter Anschluß von Ra¬

stern spätestens am 15 . Oktober d. I . bei
un» rinzureichen.

Pforzheim , den 14 . September 1875 .
Direktion

der Großh . Heil - und Pflegeanstalt.
« 439 . 2. KarlSrnhe

Verkaufsanzeige .
Am Mittwoch den 29. d. Mt »- ,

früh 9 Uhr beginnend , sollen im Zeughaus-
zn Karlsruhe — Langestraße Nr . K —
schiedene Gegenstände, als :

1194 Pnlvertonnen von eichenem H «i,
1330,2 Ko. Gußeisen , alte- ,
1302,48 Ko Schmiedeeisen, alte- ,

66,88 Ko. Messing, alter ,
420,00 Ko . Stahl , alter . . .

94 .00 Ko . Gummi , resp. K-utsch « , »
Platten rc. rc.

öffentlich gegen Vaarzahluvg bei genug-*'
dem Gebot verkauft werden.

Artillerie-Depot Sarlsruhe^ ^, .
B .468. 2 . Brette ».

Bekanntmachung .
der « *?".

de« Tage , in da» RathhanS daselbst
beraumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gcma
werden mit dem Ansügen hievon m *
nitz gesetzt, daß diejenigen i'iegenschaft-"' 1
deren Gunsten Grunddienstbarkeiten
stehen , dem Lagerbnchrbeowlen u«»- .
führurg der betreffenden Rechttnr«"

zu bezeichnen find.
Breiten , den 22 . «Lptember 187l>-

Krautrnger ,
Bcz - Geometer.

Notariatsgehilfe/
ein geübter, mit guten Zeugnissen u» 1
» er Handschrift , findet auf 1-
oder aoch früher , Stelle .

Wo ? zu erfragen bei der Ex
se» Blatte ». « 2

lMit einer Beilage.)

Druck » nd Verlag der G . Braun ' sche « Hofbuchdruckerei .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

